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Aer Amtliche öſterreichiſche Heeresbericht

W T Wien 14 April Amtlich wird ver
lautbart

Ruſſiſcher Kriegsſchauplatz
Geſtern ſtanden unſere Linien an der unteren

Strypa am Dnujeſtr und nordöſtlich von Czernowitz
unter heftigem Geſchützfener Jn der Nacht kam
es im Mündungswinkel der unteren Strypa und ſüd

weiſe noch fortdauern Jm ſüdöſtlichſten Teile des Ge
ſechtsfeldes wurde die Beſatzung einer vorgeſchobenen
Schanze in die Hauptſtellung zurückge nommen Nord
öſtlich von Jaslowiee drang der Feind gleichfalls
in eine unſerer Stellungen ein wurde aber durch einen
raſchen Gegenangriff wieder hinausgeworfen wobei
wir einen ruſſiſchen Offizier drei Fähnriche und 160
Maun zu Gefangenen machten An der von Buczaece z
nach Czortkow führenden Straße bemächtigten ſich
rin öſterreichiſch ungariſches Streifkommando durch

Auch gegen die

Front der Armee des Erzherzogs Joſeph
Ferdinand entfaltete die feindliche Artillerie erhöhte
Tätigkeit

Jtalieniſcher Kriegsſchauplatz
Das beiderſeitige Geſchützfener wurde ſoweit es die

Sichtverhältniſſe erlaubten auch geſtern fortgeſetzt Am
Mrzli Vrh bemächtigten ſich unſere Truppen einer
Vorſtellung und ſchlugen wiederholte Gegenangriffe
unter ſchweren Verluſten der Jtaliener ab Bei
Flitſch und Pontebba nahm unſere Artillerie die
feindlichen Stellungen unter heftiges Feuer An der
Tiroler Front ſchritt der Feind an mehreren Stellen
zum Angriff Seine Verſuche ſich am Sugana Ab
ſchnitt unſerer Stellungen auf den Höhen beiderſeits
Novaledo zu bemächtigen wurden abgewieſen An
der Ponaleſtraße räumten unſere Truppen heute
nacht die Verteidigungsmauer ſüdlich Spercus und
ſetzten ſich an den nächſten Stellungen feſt Jm Ada
mello Gebiet beſetzten Alpini den Grenzrücken Doſſon di

Genova Südlich des Stilfſer Jochs ſcheiterte ein
feindlicher Angriff auf den Monte Scorluzzo

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz
Unverändert
Der St llvertreter des Chefs des Generalſtabes

v Höfer Feldmarſchallentnant

Ruſſiſcher Bericht
W T Petersburg 14 April Amtlicher Be

richt vom 13 April Weſtfront Nach Artillerie
vorbereitung verſuchten die Deutſchen ſich im Abſchnitt
von Dünaburg dem Brückenkopf von Uexküll zu nähern
Sie wurden durch unſer Feuer zurückgewieſen Jn den
Gegenden von Jakobſtadt und Dünaburg Artilleriefeuer
Weſtlich des Narocz Sees beſchoß der Feind am 12 April
etwa um 6 Uhr abends heftig unſere Stellungen Bald

an der Kaukaſusfront wurde im Tſchornk
tal ein feindliches Bataillon bis auf 70 Mann auf
gerieben Sonſt nur Scharmützel an den übrigen
Frontabſchnitten

Die Engländer in der Falle von
Kut el Amara

W T Bern 14 April Dem Journal de
Geneve wird aus London berichtet daß die Lage der in
Kut el Amara eiieingeſchloſſenen Truppen des
Generals Townſhend außerordentlich beunruhige
Jhnen Hilfe zu bringen nicht möglich und ob ſie ſich
ſelbſt helfen könnten weiß man nicht

Die Kämpfe am Tigris
W T London 14 April Reutermeldung

Amtlich wird u a gemeldet daß am 12 April vorge
ſchobene feindliche Linien auf dem rechten Ufer des
Tigris bis auf 3 Meilen zurückgeworfen wurden
wobei die engliſchen Truppen überſchwemmtes Gelände
und Sümpfe von einer Ausdehnung von 500 bis 1200
Meter durchqueren mußten Aus einigen feindlichen
Gräben am linken Ufer des Tigris wurde der Feind

durgh Angriffe vertrieben

4Jede deutſche ü Von Erfolge

Barcelona 14 April Die Mannſchaft des engli
ſchen Dampfers Orlokhead erzählt daß der
Dampfer von einem Kanonenſchuß getroffen geſtopptund daß das Unterſeeboot der Mannſchaft zehn Minuten

Zeit gegeben habe um von Bord zu gehen dann dann
ſeien deutſche Offiziere und Matroſen an Bord ge
kommen und hätten Sprengbomben gelegt welche zu
ſammen mit Geſchützfeuer das Schiff in die Luft
geſprengt hätten Die Ueberlebenden von dem eng
liſchen Dampfer Argus berichten daß ihr Schiff
von zwei deutſchen Unterſeebooten auf dieſelbe Art ver
ſenkt worden iſt

Genf 14 April Dem Lyoner Progreß wird aus
Barzelona gemeldet daß der aus Mexiko kommende
holländiſche Dampfer Davernire im Hafen neun
Matroſen landete die der Beſatzung des von einem
öſterreichiſchen Unterſeeboot verſenkten ruſſiſchen Segel
ſchiffes Jmperator angehört Die Lhyoner
Depeſche erfährt aus Palma daß der ſpaniſche Dampfer

Malorca 28 Schiffbrüchige von dem engliſchen
Dampfer Owl der von einem deutſchen Unterſee
boot verſenkt worden war aufgenommen hat B Tgbl

Rotterdam 14 April Dex Dampftrawler
Clara Nicol brachte nach Ymuiden 14 Norweger die die
ganze Beſatzung des norwegiſchen Dampfers Arena bil
deten der von einem deutſchen Boot torpediert worden
ſein ſoll

Chriſtiania 14 April Das norwegiſche Stahl
ſegelſchiff Primui das Ende Oktober von Montevideo
mit Korn für England abging iſt mit ſeiner Beſatzung
von 17 Mann verſchollen Voſſ Ztg

W T London 14 April Lloyds meldetDer Dampfer Ohio iſt von einem Unterſeeboot ver
ſenkt worden Ein Teil der Beſatzung iſt gerettet

0

W T Mailand 14 April Nach einer Mel
dung des Secolo aus Florenz hat das M
miniſterium den Beſitzer des Segelſchiffes Giuſeppe

darauf ging er von dem Dorfe Moekrzyce aus zuerſt in
kleinen Gruppen dann in ſtarken Kolonnen vor Unſere
Artillerie zerſtreute die Deutſchen die ſich in ihre Grä
ben zurückzogen

Kaukaſusfront Die Verſuche der Türken
wichtige Abſchnitte der Front die ihnen in letzter Zeit
entriſſen wurden wieder zu nehmen ſcheiterten vollſtän
dig Jm Laufe der Kämpfe wendete der Feind eine be
ſondere vergiftete Flüſſigkeit an womit er unſere
Schützen beſprengte

Die Kämpfe um Verdun
Genf 14 April Recht ärgerlich iſt wie die

Pariſer Offiziöſen erkennen laſſen die franzöſiſche
Heeresleitung darüber daß die zwiſchen Avocourt
und Cumiéères an allen Punkten mit gleicher Heftig
keit fortgeſetzte deutſche Artillerietätigkeit die Pétain

en Vermutungen bezüglich des Zeitpunktes der
diederaufnahme der gegnueriſchen Jnfanterieangriffe
infällig machte Die unangenehme Folge jener irrigen
nnahmen iſt die fortgeſetzte Nötigung zur gleich

mäßigen Kräfteverteilung auf den drei in Betracht kom
menden Linien da der Punkt des Hauptangriffes un
bekannt iſt Beſonders nachdrücklich gelangt der durch
das undurchdringliche Dankel der dentſchen Abſicht
derurſachte Uebelſtand im Journal
Humbert zum Ausdruck Lok Anz

Ein türkiſcher Sieg im Tſchoruktal
W T Konſtantinopel 14 April Das t

teilt 3 mit Au der Jxalkfragnz

en
Senators

Padre von der Torpedierung desſelben beim Kap
Von benachrichtigt

Budapeſt 14 April Die Bukareſter Dacia meldet
aus Konſtanza daß ſich die ruſſiſche Flotte wegen der
intenſiven Tätigkeit der Tauchboote in die eigenen Häfen
zurückgezogen habe B

Engliſche Furcht vor deutſchen
Booten

Kopenhagen 14 April Bei den engliſchen See
offizieren hat eine ſcharfe Bewegung gegen die
von der Regierung getroffenen Beſtimmungen eingeſetzt
die den Kapitänen beſtimmte Verhaltungsmaßregeln
gegenüber Booten geben Nach dieſen Beſtimmungen
ſind die Kapitäne angewieſen den Befehlen von Unter
ſee Booten zum Stoppen nicht Folge zu leiſten und ihre
Waffe anzuwenden Jn dieſer Anweiſung der Admi
ralität erblicken die Seeleute eine ſchwere Gefahr für
ihr Leben Sie weiſen darauf hin daß Boote bei
Angriffen auf hoher See ſich nicht um das Schidſal der

ſagt das Bl

Marine

Beſetzung kümmern können und fordern deshalb daß
die Fahrzeuge auf den erſten Anrufſtoppen und
dem anhaltenden Boot die d ntwgrtung für die W T Liſſabon 14 April Agence Havas
Beſatzung überlaſſen weiteren wird die Forde Das Miniſterium bleibt im Amt
rung erhoben daß engliſche Dampfer unterwegs keine

h r zur es in Verliwiederholt vorgekommen ſein ſoll daß neutrale Dampferdeutſchen DBooten engliſche Dampfer ſignaliſiert haben Die Minifterbeſprechungen n er n
ſollen Alle Erkennungszeichen engliſcher Dampfer W T B Wien 14 April Zur Reiſe des Mini

ſollen während der Reiſe unkenntlich gemacht l des Aeußeren Baron Burian nach Berlin
Woſſ Zig ſchreibt das Wiener Togeblatt

Das deutſchrumäniſche Handels
abkommen

W T Konſtantinopel 14 April Die Blätter
begrüßen mit lebhafter Genugtuung den Abſchluß des
Uebereinkommens betr den wirtſchaftlichen Güteraus
tauſch zwiſchen Deutſchland und Rumänien welchem ſie
gerade jetzt große Bedeutung zumeſſen indem ſie
darin auch einen Beweis erblicken daß Rumänien gegen
wärtig von dem ſchließlichen Sieg der Gruppe der
Zentralmächte erdeng iſt Taswir i Efkiar hebt her
vor wie ſich jene in Rumänien getäuſcht haben die die
Ausfuhr rumäniſchen Getreides über die Meerenge er
warteten da ja dadurch Rumänien u i und
politiſch unter den Bereich des Gegners der Entente
fallen müßte Das Blatt ſtellt feſt das Abkommen
bilde einen klaren Hinweis auf die Haltung die
Haltnug die Rumänien bis zum Ende des Krieges ein
nehmen werde eine Haltung die ſeinen wirklichen
Intereſſen entſprechen werde Tanin konſtantiert das
Abkommen werde gerade nach den Konferenzen in Paris
verkündet auf denen man ehe T größeren Druck
auf die Neutralen habe beſchließen wollen Der Druck

att konnte in keinem Falle größer ſein als
der auf Griechenland ausgeübte das gleichwohl in ſeinem
Widerſtreben verharrt während Holland Gegenmaß
regeln ergriff indem es unverzüglich Vorbereitungen zu
bewaffnetem Widerſtande traf Rußland könnte höchſtens
die rumäniſche Munition die auf dem Wege über Wladi
woſtok eintreffen ſollte zurückhalten was kein ſo großer

Nachteil für Rumänien wäre Der Osmaniſche Lloyd
bringt das Abkommen in Zuſammenhang mit der Nach
richt daß Carp nach Sofia und wahrſcheinlich ſodann
nach Konſtantinopel reiſen würde

Das engliſche Kabinett vor neuen
Wehrpflichtbeſchlüſſen

Haag 14 April Der parlamentariſche Mit
arbeiter des Daily Telegraph berichtet daß im heutigen
Kabinettrat der Regierung folgende beiden Fragen

behandelt werden ſollen
1 Aenderung des Dienſtpflichtbeſchluſſes

der ſich jetzt auf alle Perſonen ob verheiratet oder nicht
verheiratet erſtrecken ſoll 2 Grundſätzliche Aenderung
des bisherigen Freilaſſungs Syſtems
Den Berufen die bisher von der Dienſtpflicht befreit

waren ſoll dieſes Vorrecht genommen werden
Rotterdam 14 April Der Rotterdamſche Courant

meldet aus London Lord Millner hat im Oberhauſe
denſelben Antrag auf Einführung der allgemeinen
Dienſtpflicht eingebracht wie Carſon im Unterhauſe
Es ſoll Dienstag darüber beraten werden

Tägl Rundſchau

Die Entente und Griechenland

Zürich 14 April Der Schweizeriſchen Telegraphen
Jnformation wird aus Athen berichtet Die Entente
forderte endgültig die Freilaſſung der bisherigen Ver
bindungspaſſage durch den Kanal von Korinth für
den Transport der ſerbiſchen Armee von Korfu maſch
Saloniki und droht andernfalls mit den ſchärfſten Ver

Voſſ Ztg

Re englich rumäniſchen Verhandlungen

geſcheitert

Budapeſt 14 April Jndépendence Roumaine
meldet Die Verhandlungen mit England wegen Be
zuges von Kupferſulfat und Leder ſind geſcheitert Da
mit ſeien aber auch im Prinzip andere Warenbezüge aus
den Ländern des Vierverbandes hinfällig

Keine griechiſche Miniſterkriſe
W T Athen 14 April Offiziell verlautet

eine Miniſterkriſe ſtände nicht bevor da
zwiſchen Krone Regierung und Kommer rückhaltsloſes
Einvernehmen darin beſtände die bisher befolgte Neu
tralitätspolitik rückſichtslos mit größter Entſchiedenheit

durchz führen

Beilegung des portugieſiſchen
Miniſter Konfliktes

dw

geltungsmaßnahmen

Eine neue ruſſiſche Offenſive in Galizien
Die Zuſammenkunft der beiden Staatsmänner war

vor langer Zeit beſchloſſen und nur wegen der Beratun
gen des deutſchen Reichstages hinausgeſchoben worden
Aus dieſer Feſtſtellung ergibt ſich daß die Reiſe Burians
nach Berlin keineswegs durch jüngſte Tagesereigniſſe
herbeigeführt wurde und daß weitgehende Schlußfolge
rungen an ſie nicht geknüpft werden können Die Zu
ſammenkunft ſoll gewiß nicht als Gegenſtück zru Pariſer
Konferenz angeſehen werden was ſchon aus dem Um
ſtande hervorgeht daß die Vertreter der Türkei und Bul
gariens keinen Anlaß haben an den diesmaligen Be
ſprechungen teilzunehmen Am richtigſten beurteilt man
die Zuſammenkunft unſeres Miniſters mit dem Reichs
kanzler wenn man ſie als die Fortſetzung eines guten
alten Brauches anſieht der die Staatsmänner der Mit
telmächte von Zeit zu Zeit zu einem lebendigen Jdeen
austauſch zuſammenführt

Veborſtehender Rücktritt

des rumäniſchen Finanzminſſters

Ein Sieg des deutſchfreundlichen Geiſtes
in Rumänien

Budapeſt 14 April Nach Bukareſter konſer
vativen Blättern wird der Finanzminiſter Con
ſtinescus nach Abſchluß der Kommerſeſſion wegen
der in der letzten Zeit erfolgten Angriffe zurücktreten
Die Angriffe gegen Conſtinescu wurden vor allem von
den rumäniſchen Landwirten erhoben Sie richteten ſich
gegen die Verhinderung der Getreideausfuhr
nach Deutſchland der der ruſſenfreundliche Miniſter alle
möglichen Schwierigkeiten in den Weg legte Voſſ Ztg

Roch ein Vott zur ſerbiſchen Brutahtat

England und Frankreich als Mitſchuldige
W T Wien 14 April Zur Schilderung der

furchtbaren Qualen und unmenſchlichen
Behandlung der öſterreichiſch ungariſchen Gefangenen in Serbien bemerkt das
Fremdenblatt

Ein ſolches Staatsweſen wie das ſerbiſche es war
welches die Vernichtung von Menſchenleben zur Baſis
ſeiner Exiſtenz machte galt als der verzogene Liebling
nicht bloß Rußlands ſondern auch der Weſtmächte
die für ſich das Vorrecht in Anſpruch nehmen an der
Spitze der Ziviliſation zu marſchieren Dem
Fürſtenmord in Serajewo reiht ſich würdig
der bewußte Maſſenmord ter öſterreichiſch
ungariſchen Gefangenen in Serbien an Oeſterreich
Ungarn kann jetzt ermeſſen welchen Nachbarn es in
Serbien hatte Es wird für Frankreich und
England ein ewiger Schandfleck bleiben
daß dieſe beiden Staaten das Regime welches auf
Verbrechen aufgebaut war mit aller Macht
ſtützten und ſogar das Schwert zogen damit dieſer
Staat in Enropa nicht verhindert werde ſeine Politik
fortſetzen zu können

Der Getreidemangel in Jtalien
W T Mailant 14 April Die Blätter ver

öffentlichen eine Verordnung des Präfekten wonach kein
Getreide aus der Provinz Mailand mehr ausgeführt
werden darf da die Vorrate für den Bedarf der Be
pölkerung kaum genügten

Sturmzeichen in Rom
Bern 14 April Nach Meldungen aus Rom kam

in der italieniſchen Kammer zu einem Zwies geſtern i
ſchenfall zwiſchen dem Abgeordneten Gieretti und den
offiziellen Sozialiſten Nach einer bewegten Sitzung
verwarf die Kammer die ſozialiſtiſche Tagesordnung
Eine Abſtimmun bei der die Regierung die Ver
trauensfrage ſtellte ergab 254 Stimmen für undM

Menie rung/8 gegen die J
England und Serbien

London 12 April Jm Unterhauſe ſagte auf
Anfragen betreffend eine Abhilfe des Notſtandes in
Serbien Parlamentsunterſtaatsſekretär im Auswärtigen
Amt Robert Ceceil die Regierung ſei bemüht alles zu
tun was mit den höchſten militäriſchen Erwägungen
vereinbar ſei aber ſie wünſche nachdrücklich feſtzuſtellen
daß es die Bflicht ex das Land beſeßzenden
Macht ſei für die Wohlfahrt der Bevölkerung za
ſorgen

Erſt jagt England durch verſchleierte Hilfe Zuſagen
Serbien ins Unglück dann überläßt es das Land ſeinem

u u

Schichall



Der Bericht der Oherſt n Heeresleitnug

Großes Hauptquartier 14 April
Weſtlicher KriegsſchauplatzJ J AAb h e ezu berichten Angriffsverſuche auf dem linken Maas

ufer erſtarben unter unſerem Artilleriefeuer ſchon in
den Ansgangsgräben

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Bei der Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls

v Hindenburg wurden in der Gegend von Garbu
nowka nordw von und desewige s begrenzte feindliche Vorſtöße blutig ab

n

Ebenſo blieben bei der Heeresgruppe desGeneralfeldmarſchalls Prinzen eoyoih
von Bayern Unternehmungen ruſſiſ Abteilungen
gegen die Stellungen am Serwetſch nördlich von Zirin
erfolglos

Balkan Kriegsſchauplatz
Die gegneriſche Artillerie war geſtern öſtlich des

Wardar zeitweiſe lebhaft tätig

Jn der Nacht zum 13 April warfen feindl Seerfolglos Bomben auf Küſtendil und orodica öſt 3

davon Oberſte Heeresleitung
der Wirtſchaftskrieg nach

dem Kriege

h Ein neues Moment kam in die Erörterungen durch
Erklärungen von Lloyd George im Unterhauſe am 23 3
Nach dem Bericht der Times vom 24 3 lehnte er jeg
liche Bedingung Englands ab mit Bezug auf Schutzzoll
ſyſtem oder große rivaliſierende Welthandelsgebiete oder
Politik wirtſchaftlicher Rache gegen Deutſchland Für
wichtig erklärte er nur die Frage wie die neugeſcheffenen
Jnduſtrien die unentbehrliche Gegenſtände herſtellen
nach dem Kriege lebensfähig erhalten werden können

i Dieſe Erklärung rief die Times auf den Plan
die ihrem Mißfallen im Leitartikel vom 25 3 folgenden
Ausdruck gab Die Erklärungen Lloyd Georges hinter
denen offenbar der Miniſterpräſident ſtand ſollten zwei
fellos nichts beſfagen und nur die Neigung der Re
gierung nichts zu tun verhüllen Für die Frage der
Behandlung gewiſſer Zweige der engliſchen Wirtſchaft

hot ſie im Juli 1915 einen h eingeſetzt der aber erſt im März 1916 ſeinen Bericht ver
öffentlicht hat und zwar ohne das zugrunde liegende und
von Handelskreiſen dringend gewünſchte Material Ein
neuer Regierungsausſchuß iſt ſoeben eingeſetzt worden
um die gleiche Unterſuchung für die Schwerinduſtrie an
zuſtellen nach den bisherigen Erfahrungen zu urteilen
wird ſein Bericht etwa zu Weihnachten zu erwarten
ſein und dann wird man weitere Unterſuchungs Aus
ſchüſſe einſetzen ſo daß die Regierung immer eine Entſchuldigung dafür haben wird daß fie u keiner Ent

ſcheidung kommt Auch der Beſchluß Runciman zum
engliſchen Vertreter auf der Pariſer Konferenz zu er
nennen muß Beunruhigung erregen da allem Anſchein
nach ihn kein anderer engliſcher Miniſter begleiten wird
Runciman muß als Vertreter der liberalen Partei gel
ten die in der Frage des Freihandels ſich bisher allen
Aenderungen abgeneigt gezeigt hat und die endloſen Re
gierungsunterſuchungen darüber ob überhaupt ein Han
delsprogramm erforderlich iſt müſſen die Beunruhigung
natürlich verſtärken

Die Vertreter einer völlig ungeänderten Handels
politik benutzen zu ihren Zwecken eine gewiſſe Unklar
heit die hinter dem Ausdruck Handelskrieg oder

wirtſchaftlicher Krieg 5 Einmal bedeutet Handelskrieg eine wirtſchaftliche Offenſive gegen den Feind
die Uebertragung der Feindſeligkeiten aus der militäri
ſchen in die wirtſchaftliche Sphäre wo ſie dann den
Kampf vollenden ſoll der in der erſteren unausgetragen
geblieben iſt Es beſteht die Möglichkeit daß
wir zu einer ſolchen Handlungsweiſe gezwungen werden
können aber dies iſt keineswegs ſicher oder erwünſcht
weil es einen gewiſſen Bankerott der Krieg
führung vorausſetzen würde Ein wirklicher
Sieg würde durch ſeine Vollſtändigkeit es unnötig
machen noch weiter dem Feinde Schaden zuzufügen Es
iſt daher unmöglich vorauszuſehen ob dies Problem des
Handelskrieges als wirtſchaftliche Offenſive ſich über
haupt ergeben wird Aber dies hat nichts zu tun mit
der anderen Art des Handeskrieges als wirtſchaftliche
Defenſive Dieſe hat zwei Ziele Sie muß einerſeits
England gegen die wirtſchaftliche Durchdringung
ſchützen dieſe ſpezifiſch deutſche noch nie bon einer an
deren Nation angewendete Methode die Gaſtlichkeit eines
anderen Volkes zu ſuchen um es hinterrücks zu er
dolchen Alle Nationen die durch deutſche Jntrigen auf
finanziellem wirtſchaftlichem ſozialem und politiſchem
Gebiet durchſetzt worden ſind Jntrigen die ſogar noch
jetzt in der Frage des Handelskrieges e weiter
geführt werden ſind entſchloſſen ſich von dieſem teuf
liſchen Verrat zu befreien Wenn der Regierung ihre
eigene Stellung lieb iſt dann muß ſie in dieſer Frage ma
Farbe bekennen Das zweite Ziel eines Defenſivkrieges
wirtſchaftlicher Art beſteht darin unſere Wirtſchaft gegen
über der auswärtigen Verſorgung ſelbſtändiger zu machen
und den das engliſche Weltreich zu feſtigen Das
iſt eine Politik die unter allen Umſtänden durchgeführt
werden muß ganz gleichgülti wie der Weltkrieg ausläuft Jn Picſem Punkte en Lloyd George einiges
Verſtändnis zu zeigen Aber die Regierung hinkt immer
noch um das ganze Problem herum Weshalb

Ach die Morning Poſt vom 23 3 erklärte die
Rede von Lloyd George für nicht recht ver reö und
trat dafür ein daß Runciman der zu ſehr nur Ver
treter einer beſtimmten Richtung ſei von einem an
deren wobei ſie Hughes nannte begleitet werde Man
müſſe ſich jetzt für Freihandel oder Schuyzoll entſcheidenk Hoch der erſten politiſchen Pariſer Konferenz
konnte dann die Morning Poſt am 30 3 ſchreiben
Mit Befriedigung erfährt man von dem zweiten Teilder auf der ngwiſgen beendeten Pariſer Konferenz
angenommenen Entſchließung dahingehend daß die Ein
heitlichkeit der Anſchauungen und Intereſſen auch auf
wirtſchaftlichem Gedlet in die Tat umzuſetzen ſei und
daß die Wirtſchaftskonferenz die binnen kurzem in
Paris abgehalten werden ſoll ſie iſt inzwiſchen wie
der bis zum Mai hinausgeſchoben Mittel annehmen
und in Vorſchlag bringen ſoll um dieſe Solidarität zu
verwirklichen Das klingt ganz anders wie Mr
Asquiths Aeußerung mit der er vor drei Wochen die
erregten Gemüter der Herren Robertſon und Holt z
beruhigen trachtete daß nämlich die britiſchen Dele
gierten ohne beſtimmte Jnſtruktionen nach Paris fahren
würden Jetzt werden Bonar Law und Runciman nicht
lediglicy als ſtille Teilhaber zur Konferenz gehen können

m Daily Telegraph vom 29 3 äußerte der par M
lamentariſche Mitarbeiter Mit großer Genugtuung be
grüßen unioniſtiſche Parlamentarier die Nachricht daß
neben Runciman auch Bonar Law auf der für den 27 4
feſtgeſetzten Pariſer Handelskonferenz England vertreten
wird

Die Uninoni ſind einſtimmig für baldige pamentoriſche n n e ob e die e
ne Strafandrohui der b füre e uſammen iaſes

ſoll unter der
und die Herſtellung eines engeren
mit den verbündeten Nationen anbahn
Bedingung daß innerhalb des britiſchen Reichs Vor
zugsbehandlung eintritt Mac Neill will ſeine Anfrage

Eine Würdigung des Problems vom franzöſiſchen
S aus verſuchte die Times vom 31 3 Jhr
Pariſer Berichterſtatter führte unt 83 fo
aus Die wir tliche Konferenz in Paris die Ende

pri e en ſoll hat in Frankreich bisher
verſchiedenartige Meinungen gezeitigt Die einen

a für außerordentlich ſcharfe Maßregeln wollen den
gen z nach dem Kriege vernichten und den

deutſchen Kaufmann beſonders wenn er ſich in Frank
reich niederläßt als eine Art von vorläufig entlaſſenem
Strafgefangenen betrachten Man darf jedoch nicht ver
eſſen daß es unmö iſt die Handelstätigkeit einer

ion von 70 Millionen arbeitſamer und methodiſcher
ſchen zu ören Trotzdem läßt ſich eine große

Menge iun um Deutſchlands Anſtrengungen ſich den
Handel zu ſichern verſtändig zu regeln Der Krieg hat
den Frankfurter Vertrag und die handelspolitiſche Unter
rn eeeteige zerſtört Es herrſcht eine natür

iche chloſſenheit dem Feinde nicht zu geſtatten
eine alte Oberherrſchaft wieder zu gewinnen Dies
nun chehen daß man eine Zollſchranke da

gegen aufrichtet daß Frankreich mit ungebührlich billi
gen deutſchen Waren überſchwemmt wird daß Maß
regeln gegen ein Syſtem von Staatsunterſtützungen er
griffen werden durch die S Schiffahrtslinien
einen unberechtigten Vorteil erhalten rer dadurch
daß man die e drrerrichtung angeblicher Handels

geſellſchaften verhindert die in Wahrheit Gelegenheit zur
Spionage bieten Verſtändige Menſchen ſehen in dieſen
Möglichkeiten vernünftige Geſichtspunkte zur Eröterung
bei der Konferenz obgleich man ſich die Schwierigkeiten
nicht verhehlt die aus den verſchiedenartigen dabei zur
Geltung kommendey Jntereſſen entſtehen

Die Stellung Englands iſt dem kontinentalen Be
obachter keineswegs klar Er hat bisher vergebens auf
eine deutliche Regierungserklärung gewartet er fühlt
aber daß in Mancheſter und anderen Orten der ſtarke
Wunſch herrſcht daß den Mittelmächten keine neuen Mög
lichkeiten gegeben werden mögen ſich auf Koſten der Ver
bündeten auszubreiten Andererſeits würde in vielen
franzöſiſchen re ein vollſtändiger Bruch mit dem
Freihandel mit ſtärkſtem Unwillen geſehen werden
denn Frankreich hat bekanntlich aus der offenen Tür über
den Kanal herüber ſtarken Vorteil e Es würde
jedoch einen recht ungünſtigen Eindruck ſchaffen wenn
England wegen der Schwierigkeit des Problems über
haupt keine Schritte tun wollte Weiter jſt es auch nötig
den Verdacht einer ſelbſtiſchen Politik Englands zu beſeitigen den die hohen den zwiſchen Frankreich und

England vielleicht in gewiſſen Kreiſen erzeugt
n einer Kammerdebakte der letzten Woche wurde er

lärt daß Frankreich jetzt ſtatt einer normalen Summe
von 40000 Pfund Sterling täglich das Doppelte an
fremde Reeder zahlte und daß dreiviertel dieſer Summe
33 England ginge Jn einem Beiſpiel das aus Mar
ſeille angeführt wurde war die Fracht von 834 Franken37 die Tonne auf 130 Franken geſreee die Frage

r Schiffsfrachten wird unter dieſen Umſtänden auf
der Konferenz eine Rolle ſpielen ebenſo die Wünſche
Frankreichs ſeine ungünſtige auswärtige Währung zu

den gehören das Bedürfnis Frankreichs nach der Liefe
rung von Rohmaterialien um Jnduſtrien wieder in
Gang zu bringen die aus Mangel an Kohlen und ande
ren Materialien haben eingeſtellt werden müſſen um
auf dieſe Weiſe die Koſten der n zu ver
ringern ohne daß natürlich die Hauptſache der Sieg
über die Feinde darunter zu leiden braucht

Fortſetzung folgt

Voher kommt die 6iegeszuverſicht
Frankreichs

Von militäriſcher Seite wird uns geſchrieben
Klar und nüchtern denkende Menſchen die man in

immer wieder Wunder woher die W eigentlich
die Kraft nehmen trotz aller Niederlagen doch felſenfeſt
an den ſchließlichen Endſieg zu glauben

Ganz abgeſehen davon daß die Pſyche des reſte
ſchen Volkes anders Empfindenden oft unlösbare Rätſel

et iſt es noch ein Umſtand militäriſcher Natur der
es die Franzoſen als impossible erſcheinen läßt daß
ſie je reſtlos niedergeworfen werden könnten Jn der
Seele des franzöſiſchen Volkes ſpielte ſich wenige Monate
nach Kriegsbeginn ein Vorgang ab deſſen Folgeerſchei
nnm bis in unſere jetzigen Tage hineinragt

Als in den erſten Kriegswochen nach der Niederwer
fung Belgiens der furchtbare Zuſammenbruch der fran
zöſiſchen Armee erfolgte als die Feſtungen und Forts
widerſt indslos fielen und die Regierung der Republik
Paris ngſtzitternd im Stiche ließ weil man jeden Tag
die Dentſchen unmittelbar vor der Lichtſtadt erwartete
ergriff eine allgemeine Verzweiflung die Gemüter des
Volkes und es war charakteriſtiſch für die herrſchende
Mutloſigkeit daß man ernſtlich daran dachte Paris zur
offenen Stadt zu erklären da man jeden Widerſtand
für zwecklos hielt

Jn dieſe Epoche tiefſter Finſternis leuchtete als Ret
tungsſtern die Marneſchlacht hinein Für uns bedeutete
ſie lediglich die r unſeren von ſtarker Ueber

t bedrängten Nordflügel zurückzunehmen um eine
Umfaſſung durch den Feind unmöglich machen Ge
wiß gerade unſeren ſieggewohnten Truppen war es
nicht leicht innezuhalten und Raumgewinn wieder auf
zugeben aber unſere bisher errungenen großen Erfolge
wurden durch die Marneſchlacht nicht aufgehoben

Ganz anders faßte man in Frankreich die Schlacht auf
Die Kämpfe an der Marne wurden zu dem Ereignis

des a dem Paris ſeine Rettung ver
dankte un drnäßh Preſſe bemühte ſich dem Volke
einzuhämmern daß die Deutſchen an der Marne ent
ſcheidend geſchlagen worden ſeien

Und als nun der Stellungskrieg begann glaubte das
ganze franzöſiſche Volk daran daß der letzte Sieg auf der
eignen Seite war daß mithin die boches die Zerſchmet
terten ſeien
Ueber den Tatbeſtand daß wir die wertvollen fran
len Departements im Beſitz hielten und behielten
ſchlüpfte man mit der Phraſe hinweg daß ein Hinein
locken des Feindes ing eigene Land von vornherein zum
franzöſiſchen Kriegsplan gehört habe Und wenn eine
ſolche Anſchauung erſt einmal Herz und Gemüt des gal
liſchen Volkes ergriffen hat dann gehören i wuch
tiger Natur dazu um einen Wandel hervorzubringen

an leugnet zwar in Paris nicht daß die mißlungenen
Durchbruchsverſuche blutige Einbußen brachten aber beſiegt beſiegt iſt rantreich durchaus nicht

Auns dieſem Grunde auch finden wir immer wieder
in der Preſſe Faſeleien über geradezu unmögliche Frie
densbedingungen die man uns diktieren wolle und wir
ſtaunen über ſoviel Frechheit die in Wirklichkeit aber
nur eine Art Geiſteskrankheit iſt weil man die Lage
nicht ſehen will wie ſie ſich wirklich darſtellt ſondern die
ZJeitrechnung erſt mit dem Tage beginnt da eine rieſige
UNebermacht die Spitzen unſerer ſiegreichen Heere an der

arne zurückdrückte
Nun aber iſt in jüngſter Zeit der Kanonendonner von

Verdun den Franzoſen furchtbar in die Naſe gefahrenDenn fällt dieſe einng dann beginnt der immer noch
r Jrtränwie Traum von der gifederwetfung Deutſch

ants an der Marne zu zerrinnen und delänaflich es
Marianne r unwirſ werden wenn ſie in Kgtertimmung aus einer J cht und ſieht ſie

etrogen wurde
Die Einnahme 3 z r eifellos einerder größten militäriſchen Erfolge dieſes Krieges ſein ge
ltiger aber wäte noch der Eindruck auf die Volks

ſtimmung die ſich dann nach irgend eine Seite hin Luft
machen wird

Vielleicht ſchreit man wieder das Wort Verrat in

on erwa

ſ oben unter nach Rückkehr von Asguſth zur Erbr

terung ſtellen e die alen hinaus ſtüret das Minjſterium eher und

ben ſt

verbeſſern Weiter wird zu den r R

Deutſchland Gott ſei Dank ſehr häufig antrifft nimmt es T

u

ba kann nur d Hammerſ äge zertrümmert
warden

Wilnger Frühling
i u dem gberichterſtatter Hermann Friedemannſchickt uns heute Fleeten Bericht

Mitte April 1916
Um den leeren Denkmalsſockel des Dichters Juſötindie Kinder ſonnen i Frauen und Feldgraue
mmerſtaubig ſind ſchon die Wege des s wenn

auch die Bäume noch kahl in den leuchte Himmel
ragen Wenig Geſt empfängt in Wilna den Früh

die Natur iſt karg und auf die Erquickung des
ns zwiſchen den Steinwänden ſcheint man hier wenig

Wert zu legen Dafür aber ſtrömt der ling vom
Himmel herab Dieſe Stadt die ſich dem Fremdling
nicht leicht erſchließt wird ſtrahlend das Licht hüllt ſie

und g b i rer ge r au und Gelb das wie die Farben ruſſiſcher Kirchenund feſtlich prieſterlicher Gewänder iſt

an vom WetterJm Bannkreis des Krieges darf
prechen denn das Spiel des Luftdrucks kann Schickſal
ein Um Mitte März als es an den ten lebendig
wurde und der Ruſſenangriff ſich ankündigte beganndas Tauwetter Sprühregen fiel die Schitengt ben
liefen voll Waſſer die e wurden ſchlammig über der
Eisſchicht die Straßen Wilnas verſchmutzten Grau
gingen die erſten Tage des Kampfes auf Um Mitter

wiſchen dem 22 und 23 März bricht plötzlich
Kälte herein Das Schmelzwaſſer gefriert Froſt macht
die naſſen Kleidungsſtücke der Truppen erſtarren in
Wilna ſchneit es wieder und man erfährt die ruſſiſche
Offenſive iſt eingefroren

Nur für zwei Tage Der 26 iſt ein ſtrahlender
Sonneutag und ein Tag voll Blut Zweitauſend
Ruſſenleichen liegen in und Haufen auf der
feuchten Erde zwiſchen den Seen während dis Ziel
ihres Turchbruchsverſuchs Wilna ſchimmernd den Reſt
des Winters von ſeinen ppeln ſchmelzen läßtDer r im Oſten prallt ab die Stadt wird im
Wechſel der Regen und Sonnentage erſt vorfrühlings
bell dann trocken dann r 1 Der Schloß7 iſt voller Soldaten die mantellos der Wärme froh

ind
auf der Höhe eine Befeſtigung geweſen ſei und be
wundern das Bild mit Fluß und Hügeln und Gold
lichtern deſſen fremdartiger Großſtadtwirkung ſie ſich
unbefangen hingeben

Unten in den Straßen werden in kleinen Schalen
Veilchen verkauft Die Pelze verſchwinden allmählich
es zeigt ſich daß in Wilna doch noch Geld und Kaufluſt
für modiſche ar teduns iſt Sicherlich hat die
Ueppigkeit ber Ruſ t ſtark nachgelaſſen Die teuren
Speiſehäuſer bleiben leer die Anrichten ſind nur mit

eſten der alten Kaviar und Likörherrlichkeit
geſtattet die Muſik iſt verſtummt
wieder und atmet unter der Sonne die
alles iſt moderne Großſtadt und verfallender
orient Stadt der zahlloſen Kirchen und der anmutloſen
Nutzbauten der ungeformten dörflichen Plätze und der

r Faſſaden verworrener Schönheit und trüber Hägßlichkeit
Vor der polniſchen Kathedrale die einem Haus

tempel gleicht ſteht ein mittelalterlicher Glockenturm
Ein Platz hat inmitten eine Kapelle dort wo in andern
Städten ein Kiosk oder ein Denk ſtehen würdenkmal
dafür iſt die Kapelle ſpieleriſch und rziert wie ein

ns drei TheaterKiosk e zaber einem der minde
H mr plötzlich reren die Luft

aus
Dennoch dehnt ſich

wachſen die
in einem von ihnen iſt jetzt die Eiſenbahndirektion

ürme der aller ſionen und Bauſtile aufder einen Fabrikanlagen und Kaſernen auf der an
dern Seite ſo bieten die Gegenſätze der Stadt von der
Höhe des Schloßbergs ſich dar Auf ichem Straßen
anſtieg überraſcht die Romanoff Kathedrale gelb mit
grauen Pfeilern abgeſetzt die den ſenkrechten Aufbau be
tonen Byzanz und ein wenig Meſſel Ueber dieſer Mo
dernität aber prunken die Zwiebelkuppeln in dickem
Gold ganz unangekränkelt von aller künſtleriſchen Ver
haltenheit Hier und da in den Läden gibt es noch

r Anſichtskarten eine Bäuerin im Brautſchmuck

ein kahnf e r iſt naip unddie ſteifen Gewänder ſind mit htem Golddruck über
und über verziert Die Kirche und die Anſichtskarten
das iſt Moskau das hier als Fremdling chte

Und er ſitzt der ſage wie ein Krebs auf dem
Sand Ein ru ſiſches Kriegs und Kinderlied
ſpricht ſo Dem Moskowiter der vor mehr als einem
balben Jahr aus Wilna flüchten mußte wäre wohler
wenn er wenigſtens a ein Krebs auf dem Sande
ſäße Er ſitzt im Waſſer Seine liegenergwegt er alſo naſſer als unſere und ſelbſt bei uns
iſt der Kampf gegen Schlamm und Schmelzwaſſer des
Schützengrabenfrühlings wahrlich nicht leicht Man darf
den Ruſſen zen daß eines ihrer Ziele die Erringung
trockenerer Stellungen vor dem großen Auftauen war
Dahinter aber lockte Wilna Nun findet ſie das Tau
wetter dennoch in ihren alten Gräben Sie ſtecken im
Sumpf und wiſſen daß der Frühling der ihnen nur
Näſſe und Krankheit beſchert für die reſte jenſeits
der deutſchen Linien Wärme Trockenheit und Sauberkeit
bedeutet Wie giläx ſind in der wegloſen Zeit die
großen Städte Polens Sie werden hell und wohnlich
während das Land um ſie her noch tiefer in den Urſtand
zurückſinkt

Darum träumen die Moskowiter von Wilna der
Stadt die den Ruſſen ſchon weſtlich erſcheinen muß und
ihm innerlich nie gehört hat Man hat die endloſen
Sümpfe im Rücken die ſpärlichen Bahnen und die Ver
worrenheit Hinter den Deutſchen t die ren
das bahnreiche Land mit den guten Verbindungen Denen
braucht nicht vor dem Frühling zu grauen

Oben an der Wilja S man einen Augenblick
im Grunewald zu ſein Sand Sand Kiefern Eigen
häuſer ein verlaſſener Dampfer auf dem Fluß Frei
lich inmitten der Villen ſteht wieder eine Kirche und die
leeren oft wohlhabend eingerichteten Häuſer haben alle
den phantaſieloſen ruſſiſchen Steinkaſtenſtil Jn vielen
haben Offiziere gewohnt die Photogramme hängen noch
an den Wänden Dazwiſchen Rokokobilder deutſcher und
franzöſiſcher See uf dem Ecktiſchchen aber ſinnt
vor ſeinen Büchern Gipsbild Tolſtois deſſen
Prophetenkopf auch in den anderen Wohnungen immer

wiederkehrt
Am ſpäteren Nachmittag wird die Sommerluft

kühl ein Gewitter zieht auf Mit dem Gewitter iſt am
Naroezſee ein neuer ruſſiſcher Geſchützangriff vergrollt

Dr Hermann Friedemann Kriegsberichterſtatter

Ehrentafel
Eine mutige Gefechtsordannanz

von mithindernis entgegen Die Franzoſen ſchoſſen Mende richteke
ſich auf und ſchaffte mit ſeinen Handgranaten Luft die
Breſche war geſchlagen ungeſtüm gèng es weiter Abends
nach vollendetem Sturm mußte Mende nach vorn bei un

heimlighem Feiter um Meldimgen zu überhringen

1 t 7t er nkrn eine ieg

Sie fragen ob der gewaltige verfallende Turm

Stadt die dies W

Da lam der Ruf Keine Munition mehr Mende eilte
ſtockdunkler Nacht zur Kompagnie zurück Mit zwei

brachte er Munition nach vorne Da ſetzte ein
Artilleriefeuer ein die Kameraden waren abhanden

ommen er mußte allein weiter Müde und zerſchlagen
kam er wieder an Die Kompagnie lag in ſtarkem Feuer

daß beinahe an ein Halten nicht mehr zu denken war Noch
mals mußte Mende nach vorne über Tode kriechend und
fragen ob die 3 Kompagnie Verſtärkung brauche Nein
kam es zurück Sofort darauf hatte er dem Bataillon einen
Befehl zu überbringen Er kam hierbei wieder in ein der
artiges Artilleriefeuer daß an ein Vorwärtskommen nigt

denken war Endlich nach einer Stunde fand er da
illon Kurz darauf mußte die Kompagnie beim zweiten

Sturm eingreifen Jn vorderſter Linie erhielt ſie gleich
zeit ſtarkes Artillerie umd Jnfanteriefeuer Die Ver

n welche zurückgingen fielen faſt alle durch
Schrapuell und Granatfeuer Mende ſollte nun die Lage
des linken Flügeles feſtſtellen dabei mußte er über eine
offene Fläche Ein fürchterliches Maſchinengewehrfeuer ginn
auf ihn los und er erhielt mehrere Schüſſe durch Mantel
und Hofe

Für ſein Verhalten als Gefechtsordonnanz erhielt er das
Eiſerne Kreuz

Kriegsallerlei
Der Frontdienſt der Kaffeebohne

Der Sinn des Soldaten hängt nicht an den Gütern
der Welt Der Götzendienſt für den Magen iſt nur
Mittel zum Zweck und all die ſchöne Geordnetheit der
täglichen Mahlzeiten eine Friedenserinnerung Damit
wage ich nicht zu behaupten daß das Eſſen im Felde
eine untergeordnete Rolle ſpielt Auf langen Märſchen
und in endloſen Stunden der Wacht umſchmeichelt es die
Gedanken verhilft es zum Tiwerwyir und ſei es nur
weil es i irgend eine aufgeſpeicherte Mißvergnügtheit
ein handliches Ventil abgibt Jm Stellungskrieg bringt
es Erwartung nur eine ganz geringe Bewegung Duft
Tätigkeit Sieſtaſtimmung in das Einerlei der dahin

Tage Die nüchterne Sachlichkeit des Krie
e enbart ſich freilich auch hierbei Der umſtändliche

r r iſt guf die einfachſte Form der Ernährung zurückgeführt Jn einem Keſſel wird die ganze
Gaumenherrlichkeit zuſammengebraut aus einem Koch
geſchirr wird ſie ausgelöffelt

I

Der Kaffee aber iſt die Senſation Es iſt ja glaube
ich noch kein Soldat infolge zu ſtarken Kaffees am Herz
ſchlag geſtorben Acht Gramm gemilderter Stärke ſind
pro Soldat und Mahlzeit feſtgeſetzt Es iſt alſo eigent
lich mehr eine Erholung für die Nerven aber er enthält
das Zauberwort Kaffee Er iſt ſchwarz wenn man ihn
in den Schatten ſtellt und heiß wenn man ihn vom Feuer
nimmt Er dampft wie richtiger Kaffee Und wenn er
etrunken iſt iſt das Vergnügen noch lange nicht vorbei
enn dann iſt man noch eine Zeitlang damit beſchäftigt

die Bruchſtücke der in einem Veinwandbeutel grob zer
chlagenen Bohnen ſagen wir aus dem Munde zu ent
ernen Wir leſen jetzt öfters in heimatlichen Zeitungen
aß gebrannter Kaffee in wenigen Tagen verſchalt

arum raubt man uns durch ſolche Jndiskretionen die
letzte Jlluſion Wir ſchwören mit Tante Eulalia auf
unſexen Kaffeel

Wenn tie vierrädrige Küche der Kompagnie einmal
nicht mitkommt oder wenn ſich die dicke pruſtende

ſ keuchende dampfende Dame am Tage nicht in
ie vorderen Linien vorwagen kann ſo wird der Magen

nur als ein Dudelſack betrachtet mit dem man Trübſal
bläſt An Eſſenspauſen t man gewöhnt ſie werden mit Würde ertragen Aber wenn in eines

ißgeſchicks zur gewohnten Stunde der afre aus

b dann St bſt einem abgehärteten Kriegerdie Weltortnung gefährdet Wer gewohnt iſt ſich aus
warmem heimatlichem Fegbt an den Frühſtückstiſch zuſetzen kann kaum ermeſſen was der Morgenkaffee für

bedeutet die als Patrouillen vor dem Feind
oder als Grabenpoſten mit wachen geſpannten Nerven
die lange kalte Nacht an ſich vorübergleiten ließen Das
kraftloſeſte Getränk wird dann zum Lebenswecker und
löſcht die Schatten der Nacht Jn den meiſten Unter
ſtänden hat man es gelernt aus der reichlichen Ver
zen die die fürſorgliche Heeresverwaltung
eſchafft ſich ein herzhaftes Frühſtück und auch je nach

Geſchick einen anſtändig gebrauten Kaffee zurecht zu
richten Mit dem Erregungsgetränk wird dann
abends wieder die Grubenfahrt in die Nacht angetretenUnd die kleinen Koffeinteilchen r wie euerſünſchen

in den der geſpenſtigen Kämpfer Auch am Tage
iſt die Kaffeebohne nicht müßig Wenn in den Ruhe
ſtunden ein paar Kameraden beiſammen ſind hüpft ſie
raſch aus ihrem Sack unter ein Tuch läßt ſich bereit
willigſt breitſchlagen und löſt ſich dann in wäſſriges
Wohlbehagen auf Sie iſt ein leidenſchaftlicher Vereins
meier und hetzt die Hültenbewohner immer wieder zu
munterer geſprächiger Geſelligkeit Dann quirlt blauer
Rauch aus dem Kamin der Maulwurfswohnungen und
man weiß hier drinnen ſteigt aus dem dampfenden
Bee der Duft der Heimaterinnerungen

ie Anhänglichkeit an den Kaffee kennt keine Gren
zen nicht einmal in der Lebensgefahr Jch erinnere mich
eines ſchwierigen Angriffs gegen eine ſtark verſchanzte
Waldſtellung der Ruſſen der ſtückweiſe vorgetragen
wurde Während der Nacht gingen wir vor und gruben
uns noch unter dem Schutze der Dunkelheit in den Boden
ein Der geplante Ueberfall war vereitelt und unſer
Bataillon gefährdet wenn die Ruſſen die Annäherung be
merkten An per eannganach hab von rückwärts war
nicht zu denken ir verzehrten unſere eiſerne Ration
in kaltem Zuſtande aber daß wir auf den Kaffee ver
zichten ſollten das ging uns nicht in den Kopf Waſſer
war zur Stelle die Schwierigkeit beſtand jedoch darin
den Rauch zu verbergen Es gelang mit Hilfe trockenen
Holzes das ſich Brieg ätherblaue Flamme zu ent
d und die Beſchäftigung mit dem Kaffeekochen ver
ürzte uns den langen untätigen Tag um die Hälfte der
Stunden Jch habe oftmals in Gräben um die ein
artnäckiger wütender n hatte ſolche kleinen
pferaltäre für den Kaffeekultus vorgefunden in

und Wünſchen a r hier ſeinen Willen während der
Kriegsſturm über das Erdlo eſintgen e von ſeinem Dochte löſte e

it herzlicher Anteilnahme laſen wir im Felde daß
für unſere Lieben zu Hauſe der Kaffee in Gefahr iſt
Wenn unſer Bedauern daran doch nichts ändern kann
ſo geſtatte man uns T Troſt abzuwwas ein ſchmerzlicheres Entbehren erfordert ein nächt
licher Patrouillengang mit nachfolgendem Bohnenkaffee

en Malzkaffee nach einer bombenſicheren gefederten
acht

Heute in der Frühe entſchlief ſanft die Mutter
der Armen Kranken und Hilfsbedürftigen unſerer
Gemeinde

Kcwegter Wilhelmine Liedtke
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Beerdigung Sonnabend um h Uhr von der
Diakoniſſentirche aus zum Gieblchenſteiner Friedhof

Halle a S den 13 April 1916
Der Gemeindekirchenrat von Laurentins

mit Stephauns
Der Frauen Kranuken Verein auf dem Reumarkt

kleines eigenwilliges Anrecht an das äh Leben
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